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KAISERBÄDER TSCHECHIENS - BUSREISE TSCHECHIEN / WEST-TSCHECHIEN

REISEPROGRAMM:
1. TAG: Anreise

Vorbei an Frankfurt zur Mittagspause in den Raum Würzburg und anschließender Weiterfahrt, so dass Sie am Nachmittag
Karlsbad erreichen. Einchecken im zentral gelegenen Vienna House Dvorak Hotel und erster individueller Rundgang durch
Karlsbad. Abendessen im Hotel.

2. TAG: Karlsbad

Nach einem reichhaltigen Frühstück begeben Sie sich heute Vormittag auf einen geführten Stadtrundgang durch Karlsbad. Lernen
Sie die historischen Denkmäler kennen, wie das Wahrzeichen der Stadt, die Mühlbrunnenkolonnade, eine Steinkolonnade im
Baustil der Neorenaissance, die Marktkolonnade, eine Holzkolonnade im Schweizerstil oder die Sprudelkolonnade am linken Ufer
der Teplá, wo ein Geysir ca. 2000 Liter Sprudelwasser pro Minute in einer 12 m hohen Fontäne ausstößt. Außerdem sehenswert
sind die St. Peter und Paul Kirche mit den interessanten Heiligenbildern, ein Geschenk von Nikolaus II und die Kirche Maria
Magdalena aus dem späten 18. Jahrhundert, die von einem Park umgeben ist. Nicht versäumen dürfen Sie das Museum Jan
Becher, in dem Sie alles über den „feinen Likör“ erfahren und 4 Proben dieses Getränkes genießen dürfen (im Reisepreis
eingeschlossen).

3. TAG: Ausflug Eger - Marienbad

Der heutige Ausflug führt Sie zunächst nach Eger, wo Sie einen Stadtrundgang unternehmen werden. Bewundern Sie den
Marktplatz mit seinen unzähligen historischen Gebäuden, wovon das „Stöckl“, ein Ensemble von Kaufmannshäusern sowie das
Rathausgebäude die bekanntesten sind. Im Haus der Familie Grüner ist Johann Wolfgang von Goethe oft zu Gast gewesen, das
Pachelbelhaus aus dem 14. Jahrhundert am Kaiser-Georg-Platz erlangte durch die Ermordung Wallensteins Berühmtheit und
beherbergt heute das Museum von Eger. Außerdem sehenswert die Kirche St. Nikolaus, eine romanische Basilika, ein
Franziskanerkloster aus dem 13. Jahrhundert sowie die Burg, um nur einiges zu nennen. Nach der Mittagspause Weiterfahrt nach
Marienbad (ca. 45 km) und Stadtrundgang. Das Kurbad wurde bereits wegen seines Heilwassers von Goethe, Wagner und Chopin
geschätzt. Sie spazieren durch die weitläufigen Kur- und Parkanlagen und erleben das Schauspiel der „Singenden Fontäne“.
Interessant sind auch die Haupt-Kolonnade, 1889 im Barockstil erbaut, die Kirche Mariä Himmelfahrt, zu der 33 Stufen
emporführen oder die russisch-orthodoxe Kirche des Hl. Wladimir. Bei Interesse kann auch das 7 km entfernte Schloss Königswart
besucht werden.

4. TAG: Kloster Teplá & Pilsen

Heute erreichen wir, nach einer ca. 1-stündigen Fahrt, das Kloster Teplá. Das Prämonstratenser-Kloster wurde im 12./13. Jh.
gegründet und zählt zu den bedeutendsten Klosteranlagen Tschechiens. Bei einer Führung sehen Sie u.a. den ältesten Teil des
Stifts, die romanisch-gotische 66 Meter lange Mariä Verkündigungskirche sowie die einzigartige, zweitgrößte historische Bibliothek
der tschechischen Republik. Sie wurde kurz nach der Gründung des Klosters eingerichtet und beinhaltet 100 000 Bände, davon
sind 700 Handschriften und 540 Wiegendrucke in lateinischer Sprache verfasst. Anschließend Weiterfahrt nach Pilsen. Bekannt ist
die Stadt vor allem durch die Pilsener Urquell Brauerei, die seit 1842 auf untergäriges Bier spezialisiert ist und von der die Stadt
ihren Namen hat. Sehenswert außerdem der unter Denkmalschutz stehende, historische Altstadtkern, das Renaissance-Rathaus,
der gotische 3-schiffige St. Bartholomäus Dom, die Franziskanerkirche, die jüdische Synagoge, die Pestsäule und die
dahinterliegenden malerischen Jugendstil-Häuserfassaden. Brauereiführung und Verkostung eingeschlossen.

5. TAG: Ausflug nach Prag

Ein weiteres Highlight ist der Besuch der tschechischen Hauptstadt Prag, die nur ca. 150 km von Karlsbad entfernt liegt. Freuen
Sie sich auf eine Stadt, reich an Kultur und historischen Bauwerken. Sie werden über die Karlsbrücke bummeln, eine der ältesten
Steinbrücken Europas, geschmückt mit vielen Heiligenfiguren, die Prager Burg mit dem berühmten Veitsdom auf dem Hradschin



IHR HOTEL: Das ****Interhotel Central ist ein traditionelles Vier-Sterne-Hotel im Herzen der Kurzone von Karlsbad am Platz
Divadelní nám?stí, nur 100 Meter von der Trinkkolonnade mit den berühmten Thermalquellen entfernt. Das Hotel bietet Spa-
Behandlungen von höchster Qualität (gegen Aufpreis). Die meisten Zimmer haben einen Blick auf das Zentrum der Kurzone mit
dem Fluss Tepla. Die Zimmer verfügen über Flachbild-SAT-TV, Safe, Minibar, Badewanne WC, Fön und Bademantel.

 

Die Mindestteilnehmerzahl bei dieser Reise beträgt 20 Personen.

besuchen und durch das „Goldene Gässchen“, die bekannteste Straße der Stadt bummeln. Lernen Sie den Wenzelsplatz, das
Altstädter Rathaus mit der astronomischen Uhr oder ein modernes Wahrzeichen der Stadt, das „Tanzende Haus“ aus dem Jahr
1996 kennen. Ihre deutschsprechende Reiseleitung wird Ihnen die Stadt näherbringen. Spätnachmittag Rückfahrt nach Karlsbad.

6. TAG: Rückreise

Mit vielen interessanten und nachhaltigen Eindrücken „im Gepäck“ treten wir die Heimreise ins Rheinland an. Unterwegs legen Sie
noch einen Stopp in Franzensbad ein. Individueller Rundgang und Weiterfahrt nach Köln.

STÄDTE

Karlsbad
KARLSBAD

Den berühmten Kurort verbindet nicht nur der Name mit einem der bedeutendsten böhmischen Herrscher, sondern auch die
Legende über die Gründung des Ortes. Der Sage nach soll ein Hirsch, den er jagte, den König zu den Thermalquellen geführt
haben.
Tatsache ist, dass Karl IV. im Jahr 1358 unweit des in eine Höhe von 15 m emporschießenden Sprudels ein Jagdschlösschen
errichten ließ, in dem er mehrfach weilte. Die Überreste des Schlösschens bilden heute den Kern des prismenartigen Turms auf
dem Schlossberg, von dem aus alljährlich die festlichen Fanfarenklänge zur Eröffnung der Saison ertönen. Sein Ansehen, den
Ruhm als Bäder- und Kulturzentrum errang Karlovy Vary erst an der Wende des 18. zum 19. Jh., als zahlreiche europäische
Persönlichkeiten den Kurort mit Vorliebe aufsuchten.
Das Zentrum des Kurbetriebs sind nach wie vor die Mühlkolonnade, der Marktplatz, wo ein Relief an die Entstehungsgeschichte
erinnert, die Schlosskolonnade, auf die stolz die Ruinen des Jagdschlosses Karls IV. herabblicken, und der „Sprudel“ selbst. Die
malerische Kulisse dazu bildet der barocke Dom des Prager Baumeisters Dientzenhofer.
Die Schönheit der Landschaft, die Eleganz der Sanatorien und Villen, die sich harmonisch den Terrassen der Hügel anpassen, die
romantischen Pfade, poetisch nach Künstlern benannt, die hier geweilt haben (Chopin, Beethoven, Michiewicz, Turgenev, Gogol,
Dvorak...) bezaubern den Besucher.
Hervorragenden Ruf haben darüberhinaus Karlsbader Porzellan, Glas der Marke Moser, Karlsbader Oblaten und die inoffizielle
„Dreizehnte Quelle“, der original Becherovka-Likör.

Der Karlsbader Kaffee
Die Geburtsstunde des Karlsbader Kaffees dürfte um die Wende des 18. Jh, im Zeitalter Goethes, gelegen haben. 1683 mussten
die Türken vor Wien ihren gewohnten Kaffeeproviant zurücklassen, der nun säckeweise den Wienern ein neues „Lebensgefühl“ -
das Kaffeetrinken - bescherte. Gewiss fand der neue Genuss bald auch einen Weg nach Karlsbad, nicht als „türkischer Mokka“
sondern als ein neues, geheimnisumwittertes Getränk, das schon morgens serviert, Inbegriff eines Karlsbader Frühstücks und
einer Karlsbader „Jause“ wurde.
Niemand ergründete sein genaues Rezept, an dem das Wasser der Quellen, ein Zusatz - „Zichorie“ genannt - ein bestimmtes
Abbrühen und das Filtern im „Kaffee-Sackel“ maßgeblich beteiligt waren. Kein Wirt gab sein Geheimnis preis, und niemals wurde
es in Kochbüchern gelüftet. Man hütet das Aroma, die Kaffeeprovenienzen und deren Mischungen bis zum heutigen Tage.
Wer schon morgens seine Schritte zum „Posthof“, „Freundschaftssaal“ oder „Kaiserpark“ lenkte, dem wurde der duftende Kaffee
mit reschen gebräunten Kipferln, Ei und Kurschinken mit Butter und Milch aus der Hammerner Molkerei von freundlichen Mädchen
gereicht. Solch eine Frühstücks-Komposition, inmitten blühender Rhododendren und Rosenbeete, unter schattigen Bäumen, mit
der andächtigen Ruhe einer unberührten Natur, brachte den Gast dem Geheimnis dieses königlichen Getränks näher. Dieses
nicht Greifbare, nicht wägbare, das Karlsbad ausstrahlte, schenkte dem Gast erst die Fähigkeit, sich dem Gebotenen gelöst und
schwärmerisch hinzugeben. Und wer am Nachmittag dem Impromptu von Schubert oder einer Bruckner-Symphonie lauschte, dem
wurde der Kaffeegenuss zum großen Erlebnis.
 

Die Karlsbader Oblate
Die Herkunft der „Karlsbader Oblate“ liegt im Dunkel der Geschichte. Soviel erzählt die Tradition, dass die Hausfrauen schon vor
1800 verstanden, Oblaten zu backen. Sie wollten damit den Kurgästen eine schmackhafte, leicht verdauliche Krankenkost
vorsetzen.
1827 wanderte Barbara Nasler aus Lubenz zu, heiratete 1854 den einzigen Polizisten Michael Bayer und begründete die erste



Karlsbader Oblatenbäckerei. Von ihr weiß man sozusagen amtlich über das häusliche Oblatenbacken. Erst durch einen besonders
feinen Teig, mehr Zucker und edlere Gewürze zwischen den beiden Scheiben, erhielt die Oblate ihre Vollendung, die ihren
späteren Ruf begründete. Die Backplatten wurden mit der Gravur „Karlsbader Oblaten - Barbara Bayer“ versehen, und in kurzer
Zeit fand die fein getönte, resch gebackene, nach Mandeln schmeckende Oblate Anklang und Absatz.
Kaiser Wilhelm I. schätzte sie zum täglichen Frühstück und verlieh der tüchtigen Frau den Titel einer Königlich-preußischen
Hoflieferantin. Noch zu Lebzeiten kaufte sie das Haus „Novarra“ am Wiesenberg, nach ihrem Tode baute ihr ältester Sohn Karl
1887 die Bäckerei weiter aus und vergrößerte die Werbung. Die ansprechenden runden Blechhüllen mit Karlsbader Wahrzeichen
begleiteten viele Kurgäste in ihre Heimatländer. Karl Bayer wurde spanischer, russischer, holländischer, serbischer, rumänischer,
bayerischer und 1899 auch österreichischer Hoflieferant. Kaiserin Elisabeth besuchte den „Geschäfts-Salon“ der Firma und ließ
sich Oblaten nach Miramare und Korfu schicken. Sie bat um einen Schokoladenüberzug à la Pieschinger, wofür der Hof ihre
Lieblingsschokolade lieferte.
Die „Abschnittln“, in Egerländer Mundart „Oschniela“ genannt, der Abfall vom Rande der Stanze, erfreuten sich bei den Buben der
Nachbarschaft großer Beliebtheit; konnte man doch vor dem Ersten Weltkrieg schon eine ganze Menge dieses „köstlichen Abfalls“
erwerben.
 

Der Karlsbader Becherovska (Becherlikör)
1805 überließ ein angesehener englischer Arzt namens Dr. Frobring dem Bürger Josef Becher anlässlich eines Kuraufenthaltes
ein Rezept, nach dem schon 1807 der bald berühmte „Karlsbader Becherovska“ fabrikmäßig hergestellt wurde. Josef Becher, ein
Neffe des Badearztes Dr. David Becher, betrieb laut amtlichen Urkunden schon seit 1794 die Erzeugung von Spirituosen.
Becherovska, ein Magenlikör, völlig frei von gesundheitsschädlichen Stoffen, gestützt auf zahlreiche ärztliche Gutachten, empfahl
sich direkt als Medikament bei Störungen im Magentrakt und auf Grund seiner hervorragenden Eigenschaften als wirksames
Hausmittel. Die Firma blieb bis 1945 ein Familienbetrieb, der sich von Sohn auf Sohn vererbte.
In allen Staaten war „Becherovska“ mit seiner Originalverpackung geschützt, auf Ausstellungen gab es höchste Preise, deren
Krönung die „Goldene Medaille“ der „Internationalen Hygieneausstellung“ in Dresden war. Auch die Kurgäste, die strengen Regeln
folgen mussten, durften sich dieses Magenelixiers erfreuen, und es gab ihnen das Gefühl, ein wohlschmeckendes
„Klostergeheimnis“ zu trinken, zu genießen, ohne bereuen zu müssen.
138 Jahre lang war der Becherovska der Welt bester Magenlikör. Nach 1945 war der Name nicht mehr geschützt und die Familie
versuchte in Kettwig/Ruhr einen neuen Beginn. Nach einigen Jahren starb sie aus, und das Unternehmen wurde von „Underberg“
erworben.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

LÄNDER

Tschechien
Tschechien ist ein demokratischer Binnenstaat in Mitteleuropa, der im Westen an Deutschland, im Norden an Polen, im Osten an
die Slowakei und im Süden an Österreich grenzt und sich aus den drei historischen Ländern Böhmen, Mähren (tschechisch
Morava) und Schlesien (tschechisch Slezsko) zusammensetzt. Hauptstadt und größte Stadt des Landes ist Prag. Der tschechische
Staat entstand im späten 9. Jahrhundert durch die Vereinigung des Herzogtums Böhmen mit der Markgrafschaft Mähren. Aus den
beiden Ländern wurde 1085 das Königreich Böhmen geformt. Dieses hatte eine erhebliche Sonderstellung im Heiligen Römischen
Reich und beherrschte unter Dynastien wie den P?emysliden und Luxemburgern große Teile Kontinentaleuropas. Im Zuge des
Aufstiegs derHabsburger und dem Dreißigjährigen Krieg wurde das Gebiet Teil der Habsburgermonarchie und blieb dies bis zum
Ende des Ersten Weltkriegs. Von 1918 bis 1992 bestand unter mehreren Namen dieTschechoslowakische Republik. Das Land
wurde im Zweiten Weltkrieg von NS-Deutschland besetzt und 1945 durch die Rote Armee mit Unterstützung der
Tschechoslowakischen Exilarmee befreit. 1948 übernahm im sogenannten Februarumsturz die Kommunistische Partei die Macht.
Als Satellitenstaat der UdSSR wurde das Land Teil des Ostblocks und Mitglied des Warschauer Pakts. Eine erste
Reformbewegung, der Prager Frühling, wurde 1968 von Truppen des Warschauer Pakts niedergeschlagen. 1989 kam es mit der
Samtenen Revolution unter Václav Havel zur Wiedererrichtung der Demokratie. Die heutige Tschechische Republik wurde am 1.
Januar 1993 durch Teilung der Tschechoslowakei gegründet. 1999 wurde sie Mitglied der NATO und am 1. Mai 2004 Mitglied der
Europäischen Union. Nach seiner Wirtschaftskraft ist Tschechien ein sehr hoch entwickelter Industriestaat - laut Weltbank belegt
es Platz 31 der reichsten Länder Europas - und eine der größten Volkswirtschaften des ehemaligen Ostblocks. Das
Bruttoinlandsprodukt von rund 296 Milliarden ist trotz der früheren Misswirtschaft vergleichsweise hoch.

REISECHECKLISTE
Vor Antritt einer Reise kommt man oft noch ins Grübeln, ob man wohl alles eingepackt hat. Um dann aber mit gutem
Gewissen in den Urlaub starten zu können, haben wir für Sie eine Checkliste erstellt. 

Download Reisecheckliste

 

REISECHECKLISTE
 

Dokumente/Geld:
o Allergie- / Impfpass

https://www.univers-reisen.de/fileadmin/reisedatenbank/user_upload/_temp_/REISECHECKLISTE.pdf


o EC-Karte, Kreditkarte, PIN-Codes für Karten (getrennt aufbewahren)

o Bargeld (Euro)

o Fremdwährung (eventuell auch vor Ort Wechselmöglichkeit)

o Reisepass, Personalausweis (Gültigkeit prüfen)

o Unterlagen Reiseversicherung

o Visum (falls benötigt)

 

Hygiene/Apotheke:
o Notwendige Medikamente (z.B. Augentropfen, Insulin, Kontaktlinsen etc.)

 

 Sonstiges:

o Brille (Sonnenbrille, Lese- / Ersatzbrille)

o Kamera (Batterien, Akkus, Ladegerät, SD-Karte, Filme)

o Mobiltelefon (Ladegerät, PIN- und PUK-Code, Kopfhörer)

o Regenschirm

o Nackenkissen

o Kopfbedeckung

 

Für Unterwegs:  
o Eventuell :  z.B. Zeitungen, Bücher,  Reiselektüre ,Reiseführer, Stadtführer usw.

 

Fähre:
o eigenes Handgepäck (notwendige Kleidungsstücke, Toilettenartikel), Hauptkoffer verbleibt meistens im Bus

 

Für weitere Informationen:
https://www.auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit

https://www.auswaertiges-amt.de/de/ReiseUndSicherheit
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